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Der Sieg der Verbündeten am Argesul.
Der Wiederstand Griechenlands

gegen die Waffenabgabe.

Die Entwicklung de» Konflikts.

(WTB .) ' Rotterdam , 4. Dez . Nach zuverlässigen
Nachrichten , die in hiesigen diplomatischen Kreisen vor¬
liegen , Haien sich die bereits von anderen Seiten ge¬
meldeten Vorgänge in Athen am 3V. November und
I . Dezember in folgender Weise abgespielt : Nachdem
die griechische Regierung die von der Entente verlangte
Auslieferung des Kriegsmaterials abgelehnt hatte,
stellte Admiral Fsurnet für die Bewilligung der En¬
tenteforderungen ein auf 8 Tage lautendes Ultimatum,
das am l . Dezember ablief . Am Tage vorher meldeten
sich Tausende griechischer Reservisten freiwillig zur
Armee . In der Nacht vom 30. November zum l . Dezem¬
ber landeten sodann Truppen der Entente , sowie italie¬
nische Soldaten im Piräus und marschierten gegen
Athen vor . Die griechische Armee leistete Widerstand.
Es entwickelte sich ein Kampf , der den ganzen 1. De¬
zember andauerte . Gegen Abend bombardierte die
verbündete Flotte von Phalero » her die östlichen
Stadtteile von Athen . Mehrere Granaten platzten in
unmittelbarer Nähe des Königsschlosses , eine davon
2 Meter vom westlichen Portal . Der griechischen Armee
gelang es allmählich , die hier und dort zerstreuten
Truppenteile der Entente sestzunehmen . In der Nacht
zogen sich dann die Truppen der Alliierten nach dem
Piräus zurück. ' Während des Kampfes erschienen "die
Gesandten der Entente beim König und legten ihm er¬
heblich herabgemilderte Forderungen vor , drohten je¬
doch, daß im Falle ihrer Ablehnung das Geschwader am
nächste» Tage die gesamte Stadt mit Geschützen schwer¬
sten Kalibers bombardieren würde . Um die geweihten
Stätten der hellenischen Kultur zu retten und die ge¬
samte Kulturwelt vor einem unersetzlichen Verlust zu
bewahren , sah sich die griechische Regierung gezwungen,
die Auslieferung von 6 Gebirgsbatterien anzubieten.
Die Vertreter der Entente behielten sich vor , ihren
Regierungen hierüber zu berichten . Während des
Kampfes am 1. Dezember hatten die . Venizelisten in
Athen Unruhen veranstaltet , die sich bis znm folgenden
Tag ausdehnten , daun aber mit Gewalt unterdrückt
wurden.

Die Strahenkiimpfc in Athen.

(WTB .) Athen , 3. Dez. Reuter meldet : Der Tag war
ruhig, aber es herrscht große Besorgnis Abends findet im
Palais «in Kabinettsrat statt.

(WTB .) London, 4. Dez. Die „Times " erfahren aus
Athen vom 2. Dezember: Im ganzen sind am Freitag früh
3000 Mann Ententetruppen ausgcschifst worden und in drei
Abteilungen nach Athen vorgerückt. Als sic an die Punkte
kamen, die ihnen angewiesen waren , fanden sic sic von grie¬
chischen Truppen besetzt, die, als die Alliierten sich zuriickzu-
ziehen begannen , aus sie feuerten . Die Kämpfe begannen
vormittags um -̂ 11 Uhr und endigten , nachdem ein Waffen¬
stillstand abgeschlossenworden war , nachmittags um 2 Uhr.
Die Alliierten hatten bedeutende Verluste , namentlich die
Italiener litten schwer. Man glaubt , daß 100 Franzosen ge¬
fangen genommen wurden . Am Samstag begannen die Un¬
ruhen aufs neue und daucrten fast den ganze» Tag fort.
Matrosen feuerten von den Balkons der Hotels und von den
Gebäuden der Zeitungen . Fast den ganzen Tag wurden Ve-
nizelistcn vcrhastei . Die Athener Presse berichtet, daß eine
Granate in den Garten des Palastes , eine andere in die
Palastküchc und eine dritte in den inneren Palasthof fielen.

(WTB .) Athen, 4. Dez (Reuter .) General Calleris
berichtet, das; in den Kämpfen am 1. Dezember 29 griechi¬
sche MlitiUpersoiien , darunter Offiziere, getötet und 51

verwundet worden seien, während auf französischer Seite -17
Marinesoldate », einschließlich zwei Offizieren, getötet und
S7 verwundet wurden.

(WTB .) Athen, 2. Dez. (Reuter .) Lü bewaffnet « Kreter
verschanzten sich im Hause von Benizelos . Sk « eigertrn
sich, das Gebäude zu «erlassen «nd feuerten vom Dache ans
jeden, der sich ihnen näherte . Der Krregsminister befahl,
Maschinengewehr« anfzustelkn . Svährenddessen würden die
Krether nochmaks aufgesordert , sich zu ergeben» was sie nach
längerer Beratung auch taten . Sie wurden unter starker Be¬
deckung nach dem Parlamentsgebäudc gebracht, das zeitwei¬
lig als Militärgesängnis dient . Aus dem kurzen Wege dort¬
hin hatte die Eskorte große Mühe, sie vor der Menge zu
schützen. Um 1 Uhr war die Ordnung wieder hergestelkk. Das
Eewehrseuer in den Strotzen horte auf . Starte Artillerie-
Patrouillen bewachen die Stadt.

(WTB .) Bern , 1. Dez. „Lorrierc della Sera " - meldet
aus Athen : Die Ententetruppen haben bei den Zusammen¬
stößen 100 Tote und Verwundete «nd 40 Gefangene cinge-
bützt. Auf griechischer Seite sollen ein Hauptmann , zwei
Leutnants um» ungefähr 40 Soldaten verwundet oder rot
sein. Die italienischen Marinesokdaten sollen verschont ge¬
blieben sein. Rach Abschluß des Waffenstillstandes um 3
Uhr nachmittags wurde das Feuer eingestellt, um s Uhr aber,
nachdem von der Flotte 3« Kanonenschüffe abgegeben worden
waren , mit elementarer Heftigkeit wieder ausgenommen . 3
Gewehrschüsse sollen auf den Königspalaft gefallen sein.
Einige Oberhäupter der Venizelistenpartei wurden verhaftet.
Die Ententetruppen oo» etwa 3000 Mann zogen sich gestern
nach dem Piräus zurück, begleitet von der griechischen Kaval¬
lerie und schifften sich alsdann ein. -

(WTB .) Athen , 2. Dez. (6 Uhr nachmittags . —
Agencc Havas .) Das Feuer ließ nach und hörte am
Abend tatsächlich auf . Die Truppen der Alliierten wur¬
den nach dein Piräus zurückgeführt . Die Regierung bot
Admiral Fournet 6 Batterien Gebirgsartillerie an,
aber die Gesandten der Alliierten erhielten von ihren
Regierungen die Weisung , zu erklären , die Frage sei viel
ernster als die Abtretung von Kriegsmaterial und die
Regierung müsse eine der Schwere des Anschlags ent¬
sprechende Genugtuung geben.

(WTB .) Paris , 3. Dez. (Agencc Havas .) Im Hin¬
blick auf die Ereignisse in Athen reichte Romanos
seiner Regierung seine Demission als griechischer
Gesandter in Paris ein . Der griechische Gesandtschafts-
rat Kaklamanos demissiomerte ebenfalls . Prinz Georg
kam am Vormittag in die Gesandtschaft und sprach
lange mit Romanos.

(WTB .) Paris . 3. Dez. (Agencc Havas .) Die Re¬
gierungen der Alliierten ergreife « gemeinschaftlich
Maßnahmen » um Genugtunng für den am 1. Dezember
in Athen begangene « Anschlag zu verlangen.

Wieder „normale " Beziehungen?

(WTB .) Athen , 3. Dez abends 10 Uhr. (Reuter .) Es
verlautet , daß 8 Batterien an Stelle von Ksofort der Entente
ausgeliefert werden sollen, sobald ein Protokoll darüber ' aus¬
gestellt ist. Die Regierung wird den Nationalisten «nd der
Entente einen vollständigen Schutz gewähren »nd verpflichtet
sich, den verhafteten Venizelisten alle gesetzlichenGarantien
zu geben. In Kreisen, die dem königlichen Palast nahe
stehe», wnrde erklärt , daß wieder normale Beziehungen zur
Entente hcrgestellt seien.

Abtransport des griechischen Kriegsmaterials
durch die Militärliga.

(WTB .) Bern , 4. Dez. „ Corriere della Sera " zu¬
folge hat die griechische Militärliga alles in Athener
Depots befindliche Material bei Nacht auf Militärfuhr-
wcrkcn und N^ litärautomobilen in Richtung des Par¬
naß MgMchajft,

England als „Schützer" der klein«» Staaten.
(WTB .) London , 4. Dez . (Unterhaus . — Reuter .)

Lord Robert Lecil . erklärte auf eine Anfrage : Ich be¬
dauere , erklären zu müssen, daß die Lage i« Griechen¬
land außerordentlich ernst ist. Trotz der formellen und
wiederholten Versicherungen des Königs von Griechen¬
land und der Regierung , daß keine Ruhestörungen ge¬
duldet werden würdn , wurden verräterische ( ? ) und
provozierte ( !) Angriffe auf die Abteilungen der Alli¬
ierten unternommen , die vom französischen Admiral anr
1. Dezember gelandet worden waren . (Was haben die
Alliierten in Athen zu schaffen? ) Zahlreiche Verluste
waren die Folge . Ein vollständiger Bericht liegt noch
nicht vor . Die britische Regierung ist der Ansicht , daß
die Verantwortung des Königs « nd der Regierung
von Griechenland dadurch in Mitleidenschaft gezogen
ist und sie erwägt mit den anderen Verbündeten sofor¬
tige Schritte , um eine radikale Lösung der Lage , die
entstanden ist, zu sichern.

Die Vorgänge in Griechenland.
Die englische Kabinettskrists-

Den Nachrichten zufolge, die jetzt von der Ententcpresse
über die Ereignisse in Griechenland verbreitet werden , ist
es zu einem scharfen bewaffneten Konflikt zwischen den Alli¬
ierten und der Athener Garnison gekomme«, die die Auf¬
forderung zur Waffenabgabe mit der recht deutlich erkenn¬
baren Weigerung der Feuereröffnung gegen die Landungs¬
truppen der Alliierten beantwortet hat . Es scheint zu einer
regelrechten Schlacht gekommen zu sein, bei der die Alliierten
den Kürzeren zogen, weshalb sie auch wohl den Vorschlag des
Königs zu einem Waffenstillstand so bereitwilligst annahmen.
Nach der Darstellung der Reuterberichte scheint es immer
noch, als seien die griechischen Truppen von sich aus , ohne
ausdrücklichen Befehl des Königs , vorgegangen , aber nach
anderen Berichten und namentlich nach der Schilderung der
Lage . vom englischen Regierungstisch her dürfte schon eine
gewisse Uebercinstimmung von König , Heer und Volk vor
Händen sein. Reuter meldet so nebenher, daß der königstrenc
griechische Eeneralstabschef wieder in den Ecneralstab be¬
rufen wurde , datz der venizelistische Bürgermeister von Athen
abgesctzt wurde , und datz zahlreiche Verhaftungen von Veni-
zelistcn in Athen vorgenommcn wurden . In Athen hat also
demnach die Entente nicht die seit einiger Zeit so selbstherr¬
lich zur Schau getragene Macht. Als die Griechen Ernst
machten, haben sich die Alliierten recht empfindsam nach dein
Piräus unter den Schutz ihrer Kriegsschiffe zurückgezogen,
und als Zeichen ihrer „Stärke " die schutzlose griechische
Hauptstadt bombardiert , ohne Rücksicht auf die unersetzlichen
Kunstwerte der Stadt . Die Ententcpresse schäumt vor Wut,
datz das bis aufs Blut gepeinigte griechische Volk nun am
Ende der unerhörten Gewalttaten doch noch den Mut der
Verzweiflung findet , sich gegen die vollständige Entmündi¬
gung zu wehren . Ob jetzt noch eine „Einigung " der Parteien
möglich ist, möchten wir nach den Vorkommnissen kaum noch
bejahen , da die Entente jedenfalls solche Ecnugtunngsfor-
derungen stellen wird , daß deren Annahme mit der Ehre des
griechischen Heeres , das vollständig korrekt gehandelt hat,
nicht vereinbar sein dürfte . Andererseits ist es wohl möglich,
datz der König , um die Kiistenstädtc nicht der schonungslosen
Vernichtung durch die Ententeslotte auszusetzcn, und die Be¬
völkerung nicht der Aushungerung preiszugeben , die ja schon
teilweise eingesetzt chat, bis zum Aeußersten gehen wird , den
offenen Konflikt zu vermeiden , und cs ist ebenfalls nicht aus¬
geschlossen, daß auch die Entente vorerst ihre Forderungen
soweit ermäßigt , um den sofortigen Kampf zu vermeiden,
der ihre ganze Salonikifront aufs schwerste ge. . .. en würde.
Gegenüber diesen ruhigen Ucberlegungen muß man jedoch
auch die hüben und drüben bis zur Siedehitze gereizte Stim
mung in Betracht ziehen, nnd vor allem die für die Eniente



bestehende Notwendigkeit , sich ihre Operationen auf der
mazedonischen Front gegen die stets befürchteten Niickenan-
griffe von Seiten der Griechen zu decke» . Die Entscheidung
über das künftige Verhältnis der Entente zu Griechenland
wird schon in kürzester Frist fallen müssen, aber das können
wir heute wohl schon sagen : der Versuch der Alliierten . Grie¬
chenland ebenso wie die ander » Baltanstaaten als Vorspann
für ihre Zwecke zu gewinnen , dürfte als endgültig gescheitert
angesehen werden . Und das ist heute schon eine Niederlage
der Entente in Griechenland.

Die schweren militärischen und politischen Niederlagen
auf dem Balkan haben auch zu einer Krisis im englischen
Kabinett geführt . Lloyd George , der Mann der rücksichts¬
losen Draufgängerpolitik , der sich in der Rolle des Nachfol¬
gers Kitcheners gefällt , hat dem Ministerpräsidenten seine
Entlassung angeboten wegen der Vorgänge in Rumänien
und Griechenland . Man sagt , dieser frühere Sozialist und
Volksredner , der mit allen Mitteln die Gunst des niederen
Volkes zu erstreben suchte, wolle die Stelle des Herrn As-
quith übernehmen , und seine Anhänger wollen ihm heute
schon das Amt eines Diktators antrage » . Lloyd George ahmt
zwar nur die deutsche» Methoden umfassender Organisation
nach, aber man muß es ihm lagen , seine Tätigkeit inbezug
auf Munitionsfabrikation und Mobilisierung des Heimat¬
heers hat bei der Mehrzahl der maßgebenden Engländer An -'
klang gefunden , denn mehr wie je geht heute durch England
der Ruf : Nieder mit Deutschland ! Man hat in England
allmählich eingesehen , daß ein Frieden , der nicht Deutschlands
Demütigung erreicht, den Beginn des Zerfalls der englischen
Weltherrschaft bedeute » würde . Und deshalb wird England
kämpfen , solange seine Bundesgenossen zu weitere » Opfern
bereit sind. Lloyd George aber ist auch für die schärfere Her¬

anziehung aller Kräfte und Mittel für die Kriegführung,
und durch sein Rücktrittsgesuch wollte er die Regierung
zwingen , sich zu feinem Programm zu bekennen, was natur¬
gemäß seine Stellung noch weiter stärken würde , oder aber

abzudanken , und ihn ans Ruder zu lasten . Daß er selbst
freiwillig gehen wollte , glauben mir einem Streber wie Lloyd
George ist, nicht, sein Schritt ist zweifellos nur als Kraft¬
probe anzusehen . Da im jetzigen Augenblick ein Minister¬
wechsel natürlich großes Aufsehen erregen würde , so dürfte
aber äußerlich wohl noch einmal alles beim Alten bleiben,
jedoch Asquith wird sich zu weiteren Konzessionen an die
Richtung verstehen müssen, die für Fortführung des Krieges
in verschärfter Form ist. o . 8-

Vor einer Neugestaltung der englischen Regierung.
(WTB .) London . 3. Dez . Das Reutersche Bureau

meldet : Amtlich wird bekanntgegeben , daß Asquith
zum Zwecke der wirksamsten Durchführung des Krieges
beschlossen hat . dem König zu raten , eine » Neuge¬
staltung der Regierung zuzustimmcn.

Asquith zur Kabinettkrisis.
(WTV . j London , 4. Dez. (Unterhaus . — Reuter .)

Asquith sagte in Beantwortung einer Anfrage wegen
der Ernennung eines Lebensmittelkontrollenrs : Der
König hat auf den Rat . den ich ihm heute früh gab,
einer Rekonstruktion des Kabinetts zugestimmt und ich
glaube , daß alle Fragen über Personen wieder ausge¬
schoben werden sollten , bis der tlmformuilgsprozeß
vollzogen ist. Asquith schlug deshalb vor . daß sich das
Haus nach seiner heutige » Sitzung bis Donnerstag ver¬
tage . Sodann sagte Asquith , er wünsche vollständig klar
zu machen, daß, was immer für Veränderungen im Ka¬
binett Platz greifen würden , diese keine Abweichung
von der seit Beginn des Krieges erklärten und befolg¬
ten Politik mit sich bringen würde . Wenn irgend je¬
mand glaube , daß Anzeichen für eine Aenderuirg der
Politik vorhanden seien , so könne er ihm versichern,
daß er vollständig im Irrtum sei. —BoiMr Law saß
während dieser Erklärung neben Asquith in vergnüg¬
ter Unterhaltung . Lloyd George war nicht anwesend.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtliche deutsche Meldung.

Die rumänijchr Niederlage im Nordwestrn « nd Westen von
Bukarest . — Die feindlichen Entlastnngsversuche im Süden
von Bukarest vollständig gescheitert . — Große Gefangenen -,

Lebensmittel - und Kriegsmaterialbeute.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 4. Dez . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Armee des Eeneral-
jcldmarschalls Erzhcrzog Albrecht von Württemberg:
Im Ppern - und Wyschote-Bogen gingen im Anschluß a»
Sprengungen englische Patronille » gegen unsere Stellungen
vor . Einzelnen gelang es , in die vorderste » Gräben z» kom¬
men , sie wurden im Hgndoemenge überwältigt oder znrüü-
gclriebkn . Bon den übrigen Armeen sind besondere Ereig¬
nisse nicht zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front des Ee-
«rerasfeldüiarschatts Prinz Leopold von Bayern:  Nörd¬
lich des Dryswiaty -Sccü gingen nach starker Feuervorberei-
ti-ng russische Kräfte gegen unsere Linien vsr : sie wurden
v . tlnstrcich abgewiesen . Ebenso scheiterte der Vorstoß feind-
t !,--er St . e -si'.vteili .neen an der ByjtrML -Svlotwinska.
Eig '. iie AiU«>urhmuugki ! westlich von Tarnapol und iiidlich
von Etauislau batten Ertots.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Herren Ortsvorsteher , deren Bericht auf den

oberanitlichen Erlaß voin 14. November 1916, Calwer
Tagblatt Nr . 269.

betreffend Beteiligung an de» Jugendwehr,
noch aussteht , werden zur umgehenden Berichterstattung
veranlaßt.

Calw,  4 . Dez . 1916 . K. Oberqmt : Binder.

Verkehr mit Butter . Eier , Geflügel . Gemüse, Obst
und sonstigen Nahrungsmitteln.

l . Nachdem in der gestrigen Hauptversammlung
des landwirtschaftlichen Hausfrauenvereins Calw die
Errichtung von Ortssammelstellen und einigen Vezirks-
sammelsten gutgeheißen worden ist, beabsichtigt das
Oberamt , die bisher den Buttervermittlerinnen und
Eieraufkäuferinnen zugestandenen Befugnisse auf die
Orts - bezw. Vezirkssammelstellen zu übertragen und
zwar mit der Maßgabe , daß bis auf Weiteres Eier
und Butter

aus den Gemeinden Einberg , Schmieh und Zavelstein
an das Schultheißenamt Teinach,

aus den Gemeinden Obcrkollbach und Ottenbronn
an das Schultheißenamt Hirsau,

aus den Gemeinden Möttlingen . Monakam und
Unterhaugstett

an das Stadtschultheißenamt Liebenzcll und
aus den übrigen Vezirksgemeinde»

an das Stadtschultheißenamt Calw
abzuliefern wären.

2. Die Orts - und Bezirkssammelstellen haben die
jeweiligen Bestimmungen über Butter und Eier , ins¬
besondere die über Buttermarken , genau einzuhalten.

3. Als Bezirksaufkäufer für Geflügel wird hiemit
der landwirtschaftliche Hausfraucnverein bestellt , wel¬
cher von Frau Bäckerinejster Haydt , obere Lederstraße
hier , einen Laden gemietet hat . Dorthin wollen außer
Eier und Butter sämtliche Lebensmittel zum Zweck
des Wiederverkaufs abgeliefert werden.

Die Schultheihenümter werden veranlaßt , Vor¬
stehendes in ihren Gemeinden bekanntzugeben und im
Benehmen mit geeigneten Hausfrauen (Pfarrers -,
Lehrers -, Schultheißen - und Landwirtsfrauen ) eine
örtliche Sammelstelle für sämtliche Nahrungsmittel zu
gründen und dein Oberamt bis spätestens 5. ds . Mts.
mitzuteilen , welchen Frauen die Sammelstelle für den
Gemeindebe îrk übertragen wurde ; außerdem wollen
die Herren ' Ortsvorsteher auch ihrerseits den neuge-
gründeten Verein in jeder Hinsicht fördern und die
Hausfrauen ihrer Gemeinde zum Beitritt und zur Ab¬
lieferung von Lebensmitteln jeder Art aufmuntern.

Calw,  1 . Dez . 1916. K. Oberamt : Binder.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph : In de»
Waldkarpathen  hat gestern die Au g ri f fs tat i g-
keit der Russen nachgelassen;  nur zu leicht zuriick-
gewiesencn schwächlichen Vorstößen rossten sie sich an eini¬
gen Punkten noch auf . Gesteigertes Artilleriefeuer scheint
das Abflauen der Angriffe verdecken zu sollen . Stärker war
der russische Druck noch au der siebe » biirgischr » Ost¬
front.  In Trotosultal gelang es dem Feind , kleine Fort¬
schritte zu mache». Deutsche und österreich-ungarische Trup¬
pe» entrissen ihm weiter südlich eine jüngst verlorene Höhen¬
stellung wieder.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Macken¬
sen:  Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am Argesul
die Entscheidung : sie ist gewonnen . Die Operationen der
Armee des Generals der Infanterie von Falkenhayn —
Mitte November durch die siegreiche Schlacht vor Targu -Jin

begonnen — und der auf das Nordufer der Donau gegange¬
nen deutschen, bulgarischen und ottomanischen Kräste sind
von Ersolg gekrönt gewesen . Di « unter Führung des Ge¬
nerals der Infanterie Koß kämpfende Donauarmee von
Swistov her, die durch die westliche Walachei über Crajova
vordringende Armeegruppe des Generalleutnants Kuehne,
die nach hartem Kampf längs des Argesul aus dem Gebirge
heraustretende Gruppe des Generalleutnants Krafst von Del-
mensingen und die unter dem Befehl des Generalleutnants
von Morgen über Campolung oorbrechende » deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppe » haben ihre Vereinigung
zwischen Donau und dem Gebirge vollzogen . Der linke Flü¬
gel nahm gestern Targoviste . Die Truppen des General¬
leutnants Krasst von Delmensingen setzten von Pitesci her
ihren Sicgeszng fort , schlugen die erste rumänische
Armee vollständig  und triebe » ihre Reste über Titu,
den Eobclpunkt der Bahnen von Bukarest nach Campolung
und Pitesci , in die Arme der bewährten 41. Infanterie¬
division unter Führung des Generalleutnants Schmidt von
Knobelsdorfs . Auf dem linken Argcsul -Ufer , nordwestlich und
westlich von Bukarest , blieb der Kampf in erfolgreichem Fort-
schreite». Südwestlich der Festung wurde der Rumäne , der
uech aufgefundenem Beseht die Absicht hatte , die Donau-
ormee vereinzelt z» schlage», während sein Nordslügel —
die I. Armes — standhielt , über den Neajlovu gegen den

Arges »! zuriickgemorsen. Südlich von Bukarest waren starke
russisch-rumänische Angriffe abznrvehren . Auch hier wurde
»em Feinde eine schwere Niederlage bereitet . Kqpasterie und

Fliegern gelange » Bahuunterbrechunge » ii» Rücke» des ru«

manischen Heeres . Die Haltung unserer Truppe » in den

siegreichen Kümpfen war über alles Lob erhaben , ihre Marsch¬
leistungen gewaltig . Das reiche Land und die erbeu¬

teten gefüllte » Berpflegungsfahr zeuge  des
Gegners erleichterte » die Versorgung der Truppe ». Die ru¬
mänische Anne « hat schwerste blutige Verluste erlitten . Zu
den Tansenden von Gefangenen aus den vorhergehende » Ta¬
ge» kamen gestern noch über 8080 Mann . Die Beute an

Feldgerät und Kriegsmaterial aller Art ist unabsehbar . Es
fielen bei der Donauarmee 35 Geschütze, bei Titu 13 Loko¬

motiven mit vielem rollendem Material in unsere Hand.
Die Operationen gehen planmäßig weiter;
neue Kämpfe stehen bevor.

In der Dobrudscha  keine großen Kampfhandlungen.
Mazedonische Front:  Ohne Einfluß aus die ent-

scheidungsucheuden Schläge in Rumänien bleibt der Verlust
einer auf dem Ostufer der Ccrna gelegene » Höhe, die gestern
von den Serben genommen wurde , « nd die damit verbundene
Verlegung eines Teiles unserer dortige » Stellung.

Der erste Ecneralquartierineister Luden darf f.

Die Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , 4. Dez. Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Früh scheiterte englischer Vorstoß
östlich von Le Sars . Sonst im Sommegebiet nichts
Wesentliches . Kämpfe südlich und mestlich von
Bukarest  in für uns günstigem Fortschreiten.

Der Argesul.
(WTB .) Berlin , 4. Dez . Amtlich wird mitgeteilt:

Der Argesul , an dem am 3. Dezember die Schlacht statt -
fand, ist ei » Gebirasstrom von wechselnder Breite . Diese
beträgt bei Pitesci bis südwestlich Titu Avischen 200
und 300 Meter . Der Fluß hat hier eine Wassertiese bis
zu 2V Meter ». An verschiedenen Stetten sind Furten
vorhanden . Weiter abwärts verengt sich das Bett . Der
reißende Strom wird hier überall znm absoluten Hin¬
dernis . Die vorhandenen Brücken haben eine ' Länge
bis zu 300 Meter . Wäre es nicht geglückt, durch starkes
Nachdrängcu de» Feind am Spreugen der Brücken und
planmäßigen Besetzen der am jenseitigen Ufer befind¬
lichen ausgebauten Stellungen zu verhindern , so wäre
voraussichtlich ein längerer Aufenthalt vor dem starken
Abschnitt unvermeidlich gewesen.

Die große» Erfolge am Argesul . — Die Lage in Sieben¬
bürgen und Mazedonien.

Berlin . 4. Dez . Die Bedeutung des Sieges am
Argesulsluß liegt außer in der Vernichtung der ersten
rumänischen Armee in der nunmehr restlosen Bereini¬
gung der Mackensenschen und Falkenhaynschen Trup¬
pen. Aber neue, schwere Kämpfe werden noch erforder¬
lich sein . Immerhin bleibt der Sieg ein hervorragendes
militärisches Begebnis . Es sind einschließlich von 4000
Mann , die gestern den Unsrigen in die Hände fielen.
28 724 Gefangene vom 29. November bis 3. Dezember
gemacht worden . Daneben gelang es uns , eine stattliche
Menge wirtschaftlich verwertbarer Güter zu erbeuten.
Im Alttal sind wir auf große Viehherden und reiche
Vorräte an Körnerfrüchten , hauptsächlich Mais , ge
stoßen. Die Westwalachei ist durch ihre Fruchtbarkeit,
durch ihren Reichtum au Bodenschätzen, an Rindvieh
und Geflügel bekannt . Es wird sich dabei auch datum
handeln , möglichst bald einen Teil der erbeuteten wirt¬
schaftlichen Schätze der Heimat dienstbar zu machen.
Man wird zur Verfrachtung auch die Donau in weite¬
stem Maße heranziehen . Es sei noch erwähnt , daß das
besetzte Gebiet einen Flächenikhalt von 45 888 Qua¬
dratkilometern hat . Es ist also doppelt so groß wie das
in Frankreich von uns besetzte Gebiet . Im übrigen
macht unser Vordringen in Rumänien weitere Fort¬
schritte. Auch die Kämpfe in Siebenbürgen trugen im
wesentlichen den gleichen Charakter wie im Bericht vom
3. Dezember ertvähnt ist. Die feindlichen Jnfanteriean-
griffe brachen in unserem Feuer zusammen , zum Teil
wurden sie auch schon in der Entwicklung durch unsere
Artillerie erstickt. Nur im Trotosul -Tal in der Milte
der siebenbiirgischen Ostfront hatten die russischeil An¬
griffe einen kleinen Erfolg . Hier nahmen wir unsere
Truppen in eine 2 Kilometer rückwärts gelegene vor¬
bereitete Stellung zurück. Auf dem Kriegsschauplatz
in Mazedonien haben die Russen und Franzosen nord¬
westlich von Monastir nach starker Vorbereitung durch
Artillerie etilen Angriff versucht. Auch östlich von
Cerna erfolgte ein feindlicher Vorstoß . An beiden
Stellen wurden Russen und Franzosen aber zurückge-
schlagen. Am 3. Dezember lag aus der Front starkes
Artilleriefeuer . Einem von überlegenen Kräften vorge¬
tragenen Angriff der Serben gelang es , auf de«!
Ruinenberg bei Grunitse Fuß zu fassen. Darauf wur¬
den unsere Truppen in eine Riegelstellung zurückge-
nommen.

Bukarest.
Wien , 4. Dez . Die „Wiener Allgem . Zeitung " er¬

fährt ans Budapest : Eine hohe militärische Persönlich¬
keit berichtet über die Fcstungsanlagen von Bukarest
folgendes : Ein 72 Kilometer langer Frstungsgür -el
urngibt dis Hauptstadt des Landes , der durch 18 Jorks
und. 18 ZMstyensorts verstärk) wird . Interessant ist der



Umstand, datz die vier stärksten Forts ihre Front nach
Nordosten haben und ohne Zweifel für einen etwaigen
Angriff Nutzlands gegen Rumänien gebaut wurden.

Genf. -1. Dez. Das ganze Lebenswerk des Spe¬
zialisten Brialmont . die Festungen Lüttich, Skamur,
Antwerpen und Bukarest vernichtet dieser Krieg , schrei¬
ben „Dbbats " zur Begründung der von der rumänischen
Gesandtschaft ausgehenden Havas -Note, datz Bukarest
als offene Stadt anzusehen wäre . Demnach würde nun¬
mehr einem Vertreter der Bukarester Bürgerschaft die
Aufgabe zufallen, über das Schicksal der Stadt zu ver¬
handeln , deren Garnison nach dem verunglückten Aus¬
fall in südwestlicher Richtung nichts anderes mehr ge¬
gen die Einkreisung zu beabsichtigen scheine. In diesem
Sinn lauten nach dem ..Tag " die ergänzenden Privat¬
depeschen der französische» Presse.

Die Abschiebung der eigenen Bevölkerung durch dir
Rumänen.

(WTB .) Berlin , 4. Dez. (Amtlich.) Wie die russische
Heeresleitung in Polen und Wolhynien , hat auch dir rumä¬
nische in der Walachei den größten Teil der Zivilbevöllerung
durch Abschieben nach Osten in gewissenloser Weise an Ge¬
sundheit, Leben und Besitz bedroht . Lange Kolonnen von
Flüchtlingen , die selbstverständlich mit dem raschen Vormarsch
unserer Truppen und der Flucht der Rumänen nicht Schritt
halten konnten, lagern unter freiem Himmel und sind
Hunger, Krankheit und Elend preisgegeben . Das Verjagen
der Bevölkerung von ihrer Scholle ist militärisch schon des¬
halb sinnlos , weil durch die Fliichtlingskolonncn auch dem
rumänischen Rückzug Schwierigkeiten bereitet werden, die die
zurückflutenden Truppen einfach dadurch zu beseitigen suchen,
datz sie Menschen, Vieh , Wagen und Habseligkeiten in den
Stratzengrabe » werfen. Die von ihrer Regierung zur Flucht
veranlagte und dann in solcher Art im Stich gelassene Be¬
völkerung ergibt sich naturgemäß , von Kälte , Hunger und
Krankheit getrieben , dem Raub und der Plünderung . Unsere
Truppen finden die vornehmsten Häuser von ihr erbrochen,
als Zufluchtsstätte benützt und vor dein Weitergehen aus¬
geraubt . Ebenso werden die verlassenen Häuser der Flücht¬
linge von den zurückgebliebenen Einwohnern gebrandschatzt.
Zn rumänischen Armeebefehlen aber werden die Folgen die¬
ses unsachgemützen und gewissenlosen Abschiebens der Be¬
völkerung dahin entstellt, datz die Deutschen Land und Vor¬
rats verwüste». Wie haltlos diese Behauptung ist, geht allein
daraus hervor , datz es ja im eigensten Interesse unserer
Truppen liegt , ihre Quartiere unversehrt zu erhalten und
die Vorräte des Landes sparsam und sachgemätz zu verteilen.
(Und die Schweizer Regierung ? )

Von unfern Feinden.
Dämmert es i» Frankreich?

(WTB .) Berlin , 5. Dez. Dier „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Zürich: Dem Vertreter des Schweizerischen
Pressetelegraph wurde von einem aus Frankreich angekoni-
mc.nen Reisenden erzählt , datz in Frankreich in immer wei¬
tere Volkskreise das Gefühl dringe , Frankreich lümpse nur
noch für England . Die Stimmung im französischen Volk
werde nur noch durch künstliche Mittel aufrecht erhalten . Die
Unzufriedenheit in den bäuerlichen Kreisen Gerde die Re¬
gierung vor »ekle Probleme stellen.

von Mn von üer Wasserkante.
von Ul. Ul. Jacob!

7b. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Als er sah, datz der Mann die Gaststube betrat,

Hing er einige Schritte beiseite. Wenige Augenblicke
später kam der Mann allein heraus. .

„Er sagt. Sie sollen man'reinkommen." , i
„Kann ich nicht."
„Warum nicht?" fragte der andere, den plötzlich

ein furchtbarer Verdacht durchzuckte. „Sie sind doch
nicht etwa Temperenzler?"

„Nein," erwiderte der Schiffer, „aber ich kann
nicht hereingehen."

„Tja, rauskommen tut er, nicht. Un wenn er
was nich will, dann tut er's auch nich."

„Ich mutz ihn aber auf alle Fälle sehen," über¬
legte der Schiffer. Auf einmal kam ihm ein glück¬
licher Gedanke, und er lächelte vergnügt über seine
Schlauheit. „Sag ihm, „Vlöhmken" will ihn sehen."

„Wo is denn der?" fragte der Arbeiter, indem
er sich nach allen Seiten umsah.

„Sag ihm man das, du kriegst auchn Glas Bier,
er wird dich woll verstehen."

Für den anderen traf es sich unglücklich, datz der
Schiffer eine zu hohe Meinung von Karls Intelligenz
hatte,' denn als er die Mitteilung erhalten hatte, die
der Ueberbringer mit lauter Stimme als eine ver¬
trauliche bezeichnete, gab er zunächst seinen Krug
Herrn Grün zu halten und schlug dann den Abgesand¬
ten zu Boden. Das laute Lachen, das der Ueberbrin-
kttng der Botschaft folgte, fand jedoch ein jähes Ende,

Frankreich verlangt eine Lebensrnittelverteilung
innerhalb der Entente.

Berlin . 4. Dez. Aus Genf wird dem „Berliner
Lokalanzeiger " berichtet : Nach einer Pariser Zeitungs¬
meldung strebt Frankreich eine planmäßige Aufteilung
aller in den Verbandsstaaten verfügbaren Lebensmittel¬
vorräte für Zivil und Militär an . England hat sich
hierzu noch nicht ausgesprochen.

Sparsainkeitsinatznahme » in England.
(WTB .) London, 4. Dez. Das Handelsamt hat eine Be¬

kanntmachung erlassen, daß die Ansprüche, die infolge des
Krieges an die Eisenbahnen gestellt werden, grösste Spar¬
samkeit nötig mache», sowohl was das Personal wie das rol¬
lende Material betrifft . Das Publikum wird daher ausge-
sordert, möglichst wenig zu reisen. Die Regierung will vor¬
läufig noch nicht direkt eingreifcn und erst abwarten , ob der
Personenverkehr infolge dieser Mahnung von selbst zuriick-
geht. Die „Times " bemerkt dazu, daß die Notwendigkeit
der Beschränkung des Personenverkehrs mit der vermehrten
Erzeugung von Munition in Verbindung steht.

Italienische Kirchen als Munitionsmagazine.
Köln , 4. Dez. Nach der „Köln. Volkszeitung" hat

die italienische Militärbehörde alle größeren Kirchen
Oberitaliens zu Munitionsmagazinen eingerichtet.
Auch in der Antonius -Basilika zu Padua wurden
Waffen und Geschosse aufgespeichert, die aber später
infolge energischen Einspruchs der Ordensleute heraus¬
gebracht wurden.

Vermischte Nachrichten.
Annahme des vaterländischen Hilfsdienstgesetzes

im Bundesrat.
(WTB .) Berlin , 4. Dez. In der heutigen Sitzung

des Bundesrats wurde dem vom Reichstag angenom¬
menen Gesetzentwürfe, betreffend ' den vaterländischen
Hilfsdienst , die Zustimmung erteilt.

Verschärfte Kriegsgeivinnsteuer in Preußen.
(WTB .) Berlin , 4. Dez. Das Abgeordnetenhaus

hat heute den auf Antrag Schwackendieck(Natl .) und
Genossen vorgelegten Gesetzentwurf betreffend Ergän¬
zung zum Einkommensteuergesetz, durch den Kriegsge¬
winne schärfer zur Steuer herangezogen werden , als
dies nach dem geltenden Steuergesetz möglich ist, in
allen drei Lesungen endgiltig angenommen.

Der preußische Staat als Zechenbesitzer.
Berlin , 5. Dez. Die dem preußischen Abgeordneten?

Haus Angegangene Hibernia -Vorlage sieht vor , datz die
preußische Regierung 1t A des gesamten Ruhrtohlen-
bevgbaues kontrollieren soll, nachdem sie bereits fast
75 ^ des Saarkohlenbergbaues und einen sehr beträcht¬
lichen Teil des oberschlesischen Kohlenbergbaus in ihren
Händen vereinigt hat.

Starke Einschränkung des italienisch-schweizerischen
Verkehrs.

Berlin » 5. Dez. Der italienisch-schweizerische Grenz¬
verkehr ist andauernd , wie das „Berliner Tageblatt"
aus Lugano erführt , derart gesperrt, datz außer der

da sich ein schreckliches Gewirr und Getöse erhob, in
dessen Verlauf nicht nur Karl und sein Opfer, son¬
dern auch noch einige andere Unschuldige, die sich laut
beklagten, daß sie ihr Vier nicht hatten austrinken
können, auf die Straße befördert wurden.

„Er is gleich Widder auf den Beinen, Maat."
sagte einer der Zuschauer in der Hoffnung auf die
bevorstehende Prügelei. „Bleib man hier."

„Warum sollte ich woll weglaufen?" fragte Karl
verächtlich.

„Was hast du mich zu hauen?" fragte das Opfer
ohne auf einige der Gäste zu hören, die ihn auf aller¬
lei Schwächen aufmerksam machten, die sie an Karl
entdeckt zu haben behaupteten. Sie hofften, ihn da¬
durch zum Kampf anzuspornen, aber der Matrose
hatte Angst vor der drohenden Gebärde Karls, der
bei der Erinnerung an die ihm iiberbrachte Botschaft
von neuem in Zorn geriet und ihm zurief: „Du kriegst
noch'mal was, wenn du »nich vor allen Leuten zuin
besten haben willst."

„Er hat abersten doch zu mir gesagt, ich sollte
Ihnen das sagen," sagte der Mann und deutete dabei
auf Blohm, der sich in den Schatten der Häuser ge¬
drückt hatte.

Der lange Matrose drehte sich wütend um und
ging auf ihn zu. Plötzlich aber stieß er zur Ent¬
rüstung aller Umstehenden und zum verachtungsvollen
Erstaunen von Herrn Eduard Grün einen lauten
Schrei aus und lief die Straße entlang. Blohm folgte
ihm in schnellem Lauf! dank der vorhin erwähnten
Leichtigkeit gelang es ihm nach ungefähr zehn Minu-

Brief - und Zeiiungspost auch keine Reisenden herüber*
gelassen werde». Die Maßregel wird in der Schweiz
stark kommentiert.

Rußland und Persien.
(WTB .) Teheran . I . Dez. (Petersb . Tel .Ag.) Groß¬

fürst Boris Wladimirowitsch ist nach einem Besuch von
Kaswiu in Teheran eingetroffen . Vor der Stadt wurde
er im Rainen des Schah von hohen persischen Würden¬
trägern und von Mitgliedern der russischen Gesandt¬
schaft begrüßt . Der Großfürst wird mit dem Schah eine
Unterredung haben.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 5. Dezember 1916.

Das Eiserne Kreuz.
* Fahrer Christian Holzäpfel von Unterhangstett,

bei der Munitionskolonne eines Artillerieregiments,
hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
* Die württ . Verdienstmedaille hat erhalten Kraft¬

fahrer Gefreiter Johann Re-ltzchler von Unterhangstett.
Weihnachtsspknde 1916.

Im Argrnboten-Wangeni. A. erscheint sollen¬
des von Frau Gräfin von Waldburg-Cyrgenstein
im Schloß Neutrauchburg verfaßtes Eedichtchen, das
weiteste Verbreitung verdient:

Das Habe Chrlschlkind klopfet heut
An Eure Tür, Ihr guate Leut:
Möcht für d' Soldate, für tie Schwabe.
Wo draußa steha, epprs habe.
Es möckt daß an der ürmsch? Sollst
Am hell'gen Tag a Sreuda hat.
An Heimalgrüaß möcht's jedem brlnga.
Wenn d' Glockr in der Chrischlnacht Klinga.
Drum klopst's heut a und sagt: I bilt.
Ihr gva'e Lertle helfet mit!
Langt nu recht herzhaft nei Ins Sockle
Zahlt a Soldata -Weihnachtspäckle.

Getreidepreise.
Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt : Für

Hafer und Futtergerste wird zurzeit 280 -4l, für Oua-
litätsgeeste von der Reichsgerstengesellschaft 340 <4l
für die Tonne im Höchstfälle bezahlt . In dem Satze
von 280 für die Tonne ist neben dem endgiltig fest¬
zusetzenden Preise ein Zuschlag für Frühlieferung
(Frühdruschprämie ) enthalten . Der endgiltige Preis ist
nunmehr festgesetzt. Er beträgt bei Futtergerste von
von jetzt ab 250 Mark für die Tonne . Für Qualitäts¬
gerste bezahlt die Reichsgerstengesellschaft von jetzt ab
320 -4t für die Tonne . Für Hafer bleibt der Frühdrusch¬
preis von 280 -ll noch bis zum 31. Januar 1917 ein¬
schließlich bestehen. Da für Brotgetreide die derzeitige
Frühdruschprämie von 10 -4t für die Tonne nach der
geltenden Bundesratsverordnung nur noch bis zum
15. Dezember 1916 bejahlt wird , liegt es im Interesse
der Landwirte , in den nächsten 10 Tagen möglichst viel
Brotgetreide , das auch jetzt besonders nötig ist, zu
dreschen und abzuliefern.

Für die Schriftl . vcrantwortl Otto Seltmann,  Calw
Druck u. Verlag der A. Oelfchläger'schen Buchdruckerei. Calw

ten ihn einzuholen. Kurz nachher traf auch Herr
Grün auf dem Schauplatz ein.

„Halt ihn fest," keuchte der Matrose, indem er
Deckung in einem Torweg suchte. „Laß ihn nich an
mich rankommen!"

„Du bist wohl verrückt, Korl."
„Nich näher an mich ran," wiederholte Karl, an

allen Gliedern bebend.
So groß war seine Furcht, daß Herr Grün, der

ihn bisher als eine Mauer von Kraft und Stärke be¬
trachtet und sich in die Gunst des langen Matrosen
durch die zur Schau getragene Anerkennung dieser
Eigenschaften eingeschmeichelt hatte, sprachlos vor
diesem Mangel an Mut seines Idols dastand.

„Sei nicht verrückt, Korl," sagte der Kapitän
scharf. „Siehst du denn nicht, daß ich's bin?"

„Ich dacht, Sie wären ertrunken," sagte der See¬
mann, indem er ihn immer noch mit einem gewissen
Mißtrauen ansah. „Ich dacht, Sie wären ein Ge¬
spenst."

„Nicht ganz," sagte Blohm und.gab ihm.dabei
einen Nippenstoß, infolgedessen Karl beinahe be¬
dauerte, daß seine erste Vermutung nicht die richtige
gewesen war. Hastig sagte er: „Ich bin zufrieden,
Kaptain"

„Man hat mich aufgefischt und mit nach Riga
genommen. Ich will aber aus gewissen Gründen
nicht haben, daß man das erfährt. Du darfst als»
keinem Menschen ein Wort sagen, daß ich am Leben
bin, verstehst du? Kein Wort!"

(Fortsetzung folgt.)



Sie geWen WelhuaryissWtelu
M sofort im SeorgesSm aWlitferv.

Tür das

Kgl . Reserve - Lazarett Hirsau
wird bei herannahendem

Weihnachtsfeste
auch dies 3ahr wieder

um Liebesgaben gebeten
damit seinen Kranken und Verwundeten ein freundliches Lest bereitet
werden kann . Sowohl Geld » als Naturalien und sonstige Geschenke
find willkommen und jede kleinste Gabe wird dankbar angenommen.

Zum Empfang von Beitrag «« find bereit.

Krau Lanitlitsrat Römer.
Kran Pfarrer

riinletn A. Römer,
atzler.

Etmmozhkim, den 4. Dezember 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme,

die uns beim Hinscheiden und Be>
gräbnis Meines lieben Mannes und
unvergeßlichen Ireubesorgten Vaters

«Md KaSller.
von allen Seiten zu teil wurden,
sprechen wir auf diesem Wege unse¬

ren aufrichtigsten Dank aus.
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bSürtt. Lsrnlesverein vom Koten krevr.
Unsere Feinde haben in törichter Verblendung nur das eine Ziel:

„veiitMsilü mutz vernichtet werlten."
Daß unsere Tapferen dafür sorgen werden , daß diese haßerfüllten Wünsche nicht in

Erfüllung gehen , dürfen wir zuversichtlich hoffen.
Unserem deutschen Volke aber , denen draußen im Felde und uns in der Heimat

erwächst daraus die Pflicht , auszuhallen , durchzuhalten bis zu einem sieghaften Ende,
das uns

eine Mchllchö2»kirnst unseres VsterlMües
verbürgt.

Dllrchksttsll keltzt Wer bringe»!
Die Zahl derer , die hinausziehen , hinweg von Weib und Kind , von Vater und

Mutter , um den Plan unserer Feinde zunichte zu machen, wird immer größer . Damit
wachsen aber auch zugleich die großen und hohen Aufgaben , die das

Kote kreur
noch zu- erfüllen hat . Großes konnte seither geleistet werden dank der anerkennenswerten
Opferwilligkeit unseres schwäbischen Volkes in der Heimat , das sich damit ein Denkmal für-
alle Zeiten gesetzt hat.

Doch was wollen alle die Opfer der Heimat bedeuten im Vergleich zu dem, was
unsere tapferen Söhne draußen im Felde für uns geleistet haben und noch zu leisten haben
werden.

keitzM mul llllsuslöWitke» vsllk
untere» lgpkeren Lruppe».

die uns die Heimat von feindlichem Einfall bewahrt und damit die Schrecken des Krieges
unserem Lande erspart haben.

Diesen Dank wollen wir auch in der Zukunft durch die Tat beweisen und in uner¬
müdlicher Arbeit die Wunden zu lindern und zu heilen Helsen, die dieser furchtbare Krieg
geschlagen.

Diese vornehmste Aufgabe unseres Roten Kreuzes erfordert große Mittel , die von Tag
zu Tag sich steigern . Aber auch die Versorgung unserer Truppen , der Kranken wie der
Gesunden , mit Liebesgaben soll nach wie vor unseren Tapferen zeigen , daß die Heimat
ihrer gedenkt.

Diese Mittel zu schaffen, mutz uns allen

kelllge Mlcht lel».
vor 7. verember kost ei» vpkertsg lein

und unseren Bezirksangehörtgen Gelegenheit geben , hier mftzuarbeiten und mitzuhelfen.

Lve Wer leine ktliüit!
Auch die kleinste Gabe soll herzlich willkommen sein.
Gewiß empfinden auch wir in der Heimat immer mehr die Folgen des Krieges , die

Teuerung und dergl . Aber dies alle » darf « «» nicht abhatte « » denen z« helfen , die
draußen ln den Schützengraben stündlich bereit sind, ihr Leben für Vaterland und
Heimat zu opfern.

Während in der Stadt Salto die Sammlung in bisher üblicher Weise (durch
Fräulein ) vorgenommen und in Liebenzell Fraü Forstmeister Lechler das Erforderliche
besorgen wird , bitte ich die Herren Ortsgeistlichen bezw . Ortsvorsteher der Landge¬
meinden » aus 7. dieses Monats eine Sammlung einzuleiten und die eingegangenen Beträge
Mir einzusenden.

Calw , den 29. November 1916.
Der Bezirksvertreter:

Reg .-Rat Binder.

Meine

und lade zu deren Besuch
höflichst ein

A .Keldung.iilN

Gebrauchten großen

ImrirM-
vse«

zu Kaufen gesucht.

Kaufe  jedes Quantum

Melhslz-RM
ttsp. PrW.

für Papier - und Holzwolle-
fabrikatton oder Drevnzwrcke.

C. MW , HoijhMimz,
(Mm » .

Angebote an die Geschüsstsstllr i Lager in Wndbad , Calmbach,

dieses BIM » erbest «. ! Uuirrreichenbsch und Liebenze « .

Schöne holländische

Zwiebeln
das Pfand zu L5 Pfg ., bei Mehr-

abuahme billiger , empfiehlt

Röhm -Da evlmo.

Zu kaufen gesucht!

1—2 UWgk M
^ MilchsirgkN.

Nur vorzügliche Tiere kommen
in Betracht . Näheres zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Oberkollbach.
16 Monate altes

Rind
und 7 Monate alten

Stier
verkauft Goltiirv Bolz.
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